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R é s u m é : De nouvel les classif ications s t r a t i g r a p h i q u e s ont permis , 
gräce a u x conodontes, ď e x c l u r e ľ e x i s t e n c e cle p l i s sements et de m é t a -
m o r p h i s m e sudet iques et hercyniens d a n s les G é m é r i d e s (part ie septen-
t r iona le de la zone i n t e r n e des C a r p a t e s occidentales) . De m ě m e , il est 
tout ä fait exclu q u e les m o n t s U p p o n y et Btikk (part ie m é r i d i o n a l e de la 
m ě m e zone) et p r o b a b l e m e n t aussi le m o n t Szendró — que ľ o n n 'a pas 
étudié — a ient pu e t re le siěge ď u n p l i s sement et ď u n m é t a m o r p h i s m e 
hercyniens, qui sont tous d e u x a lpins . 

Les regions p e u ou pas affectées p a r ľorogenése h e r c y n i e n n e sont de 
zones eugéosyncl inales t rěs mobi les a t t r i b u ě e s au L a d i n i e n et au C a r n i e n 
(Trias moyen et s u p e r i e u r ) . Certes, les couches s ' é t e n d a n t clu Dévonien 
s u p é r i e u r a u Tr ias m o y e n ainsi que les sequences eugéosyncl inales ladi-
niennes—carniennes ont é té soulevées aprěs q u e le flysch s'est développé, 
mais elles n 'ont pas subi de p l i s sement et p a s d a v a n t a g e de m é t a m o r ­
phisme. Ce d e r n i e r n 'a agi que b e a u c o u p plus tard, a p r ě s le Ti thonien 
et a v a n t le dépôt des couches de Gosau. 

P e 3 K) M e: Ha OCHOBC HOBBIX cTpaTHrpacpHicci<nx aamiux, no.iy-ieuHbi.x 
IIOMOmbK) KOHOÄOHTOB, MO>KHO B reMepi-1/iaX (ceBepiiaíl qaCTb BHyTpeHHOH 30Hbl 
3anaÄHbix KapnaT) ncK.iKHHTb cy/iercKyio n óo.iee MOJiOAyio repunHCKyio 
CK.iaAHaTOCTH H MeTa.MOptpH3MbI. TepmiHCKyiO CKJiaA'iaTOCTb li MCľaMOp(pH3M 
MO/KHO nOJIHOCTblO IICK.IlOIHTb B 10/KHOÍi MaCTII liliyTpeHHeil 30HbI 3anaÄHbIX 
KapnaT B HeiBy-ienHbi.x ropHbix MaccHBax Ynnoiib n BIOKK n Bcposrnio T3K>Ke 
CciiÄps. CKJiaAliaTOcrb n MeTaMopcpii3M 3,<iccb OTHOCHTCH K a.'ibnnflcKOMy 
BpeMemi. 

IloABeprujHecH ne.MHoro IIJIH ne noABeprmnecH coBceM repuuncKOMy opore-
H63y perHOHbl HBjlHJIIICb OHCHb nOÄBH>KHbIMH SBľeOCHHK.IHHaJlbHblMH 30II3MII 
ne TOjibKO BO BpcMH AĽBOiia n Kap6ona, HO TaioKc n BO upeMH .'ia;un-ia H Kapna 
(cpeÄHHU H BepxHuň Tpiiac). 3BľeociiHKJiiiHajibHbie KOMnjieKťbi jiazuma H Kapna 
óbi.'in noAHflTbi nocjie ocaAKH cp.'inina, no npoueccaM cKJia,n.liaTocTii n MĽTaMop-
cpH3Ma orní noABepr.incb To.ibno no3>Ke, iiocic rnTona n ao rocaya. 

Die Gemeriden (Sudslowakei), das Uppony-, Szendró und Bíikk-Gebirge 
(Nordungarn) werden als Teile der innerwestkarpat ischen Zone angesehen. Ihre 
tektonische Entwicklung in der alpidischen Ära gleich auffällig derjenigen 
der innerdinarischen Zone (Vardar-Zone, nach NW bis zum Medvedniča-Gebirge) 
und auch der súdalpinen Entwicklung. Das altersmässig bisher k a u m eingestufte 
Paläozoikum dieses Bereichs zeigt eine epizonale Metamorphose, wobei das 
praekarbonische Paläozoikum der Gemeriden etwas hôher m e t a m o r p h ist als im 
Uppony- und Szendró-Gebirge. Die Einstufung des oberen Teils der „unteren 
Schichtenfolge" von Ochtiná (Gemeriden) in d a s oberste Visé und Serpukho-
vian (Namur A) durch H. K o z u r, R. M o c k und H. M o s t l e r (1976) 
schliesst eine sudetische Fal tung aus, da die Obervisé- und Serpukhovian-Cono-
dontenfaunen aus dem oberen Teil der „unteren Schichtenfolge" gewonnen wur-
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den, der keinerlei Anzeichen von orogenen Bewegungen zeigt. Auch zur Zeit der 
erzgebirgischen und asturisohen Phase erfolgten in den Gemeriden nur epiroge-
netische und allenfalls germanotype Bewegungen, aber keine Faltungen. Die 
Metamorphose des Unterkarbons von Ochtiná und aller jungeren, ebenfalls epi-
metamorphen paläozoischen Schichten der Gemeriden ist alpidisch, da sie die 
gleich Stärke aufweist, wie die Metamorphose der triassischen Meliata-Serie. 
die auf dem Paläozoikum der Gemeriden aufliegt. Die „untere Schichtenfolge" 
des Karbons von Odhtiná, die im unteren Teil basische Effusiva aufweist, be-
ginnt wohl im tieferen Unterkarbon. Das Uhterkarbon der Gemeriden transgre-
diert iiber älteren gefalteten und etwas starker metamorphen Untergrund, des-
sen Alter aber vôllig often ist. Während das Silur nach der lithofaziellen 
Ausbildung sehr wahrscheinlich noch vorhanden ist, kônnen uber die Existenz 
von Devon keine gesicherten Angaben gemacht werden. Immerhin sind damit 
in den Gemeriden fruhvaristische (bretonische oder reussische) orogene Bewe­
gungen und epizonale Metamorphose nicht auszuschliessen, aber auch nicht zu 
beweisen. Sudetische und jiingere varistische orogene Bewegungen und Meta­
morphose sind in den Gemeriden nicht nachweisbar. 

Das in letzter Zeit in das Ordovizium und Silur eingestufte Paläozoikum des 
Uppony-Gebirges (vgl. K. B a l o g h — L. K ô r o s s y, 1974) konnte durch 
H. K o z u r — R. M o c k (1977a) mit Hilfe von Conodonten in das Oberkarbon 
bis Bashkirian (Mittelkarbon) eingestuft werden. Die paläozoische Folge beginnt 
im Uppony-Gebirge mit einem mehrere 100 m mächtigen Kalkkomplex. der nach 
seiner Lage unmittelbar unterhalb von fossilmässig belegtem Oberdevon in das 
Mitteldevon gestellt wird. Darúber liegt eine ca. 1200—1400 m mächtige Folge 
von Schiefern und Kalken mit einzelnen Diabasen und Tuffiten. Erste Cono-
dontenuntersuchungen in dieser Folge lieferten Conodonten vom Oberdevon II 
bis zum Bashkirian. Es liegt oí'fenbar eine kontinuierliche Schichtenfolge vor. 
Irgendwelche Winkeldiskordanzen treten vom Mitteldevon bis zum Bashkirian 
nicht auf. Oberhalb dieser Folge liegen uber 900 m mächtige Flyschsedimente 
(Schiefer, Grauwacken, Kieselschiefer), die sich kontinuierlich im tiefsten auf-
geschlossenen Paläozoikum des sich unmittelbar sudlich anschliessenden Biikk-
Gebirges fortsetzen. Diese Schichten gehen uber fossilbelegtes (u. a. Fusuliniden) 
Moskovian und Oberkarbon in kontinental-lagunäre unter- und mittelpermische 
Schichten uber, die wiederum von marinem Oberperm und Trias iiberlagert 
werden. In der gesamten Schichtenfolge vom Mitteldevon bis zum Oberperm 
konnten keine orogenetischen varistischen Bewegungen nachgewiesen werden. 
Lediglich epirogenetische und vielleicht auch germanotype Bewegungen traten 
in dieser Zeit auf. Die epizonale Metamorphose weist vom Mitteldevon an (tiefere 
Schichten sind nicht aufgeschlossen) den gleichen Grád auf wie in der Trias. 

Wie die Erhaltung der Conodonten zeigt, ist in der Trias zumindest teilweise 
die Dynamometamorphose etwas stärker als im Oberdevon und Karbon, wo die 
thermometamorphe Beanspruchung wahrscheinlich geringfúgig hôher war. Im 
Uppony- unci Biikk-Gebirge fand also keine varistische Orogenese statt (weder 
Faltung noch Metamorphose). Besonders interessant ist dabei die Tatsache, dass 
uber einer eugeosynklinalen oberdevonischen bis mittelkarbonischen Folge mit 
basischen initialcn Vulkaniten unci mittelkarbonischem Flysch nur eine Hebung 
des Sedimentationsgebietes ohne Faltung und Metamorphose erfolgte. Diese 
Hebung fúhrte tiber der Flyschfolge mit dunklen Schiefern, Grauwacken und 
Radiolariten zur Ablagerung von Flachwasserkarbonaten im oberen Mittelkar-
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Abb. 1. tJbersicht uber den behandelten Raum. 

bon und Oberkarbon und ging bis zu kontinental-lagunären Ablagerungen im 
Unter- und Mittelperm. In der Mittel- und Obertrias wiederholte sich diese in­
ter essante Erscheinung. Uber flachmarinen kalkigen Ablagerungen, die vom 
Oberperm bis zum Anis reichen, folgt eine ladinisch-karnische Tiefwasserserie 
mit Schiefern. Grauwacken, Radiolariten, Eisenjaspiliten und Manganoxidknol-
len. in die inzelne plattige Hornsteinkalke und zahlreiche anfangs mehr inter-
mediäre, dann meist basische Vulkanite (Diabase, z. T. mächtige Pillowlaven, 
Turfite) eingelagert sind. In hôheren Teilen nimmt die Folge charakteristische 
Flyschmerkmale an (u. a. sehr schon ausgeprägte gradierte Schichtung). Diese 
Entwicklung endet ziemlich abrupt mit einer Hebung des Sedimentationsgebietes 
ohne Faltung und Metamorphose. Uber dem karnischen Flysch lagert eine kon-
kordant aufliegende Folge von norischen Flachwasserkarbonaten und z. T. auch 
von Beckensedimenten (Hornsteinkalke), wobei aber selbst die Hornsteinkalke 
wesentlich geringere Wassertiefen und eine beträchtlich ruhigere Sedimentation 
anzeigen als das in den unterlagernden Schichten der Fall war. Die hier kurz 
skizzierte Entwicklung im sudlichen Teil der mnerwestkarpatischen Zone stimmt 
auflallig mit derjenigen der innerdinarischen Zone (Vardar-Zone, Medvedniča-
Gebirge) sowie mit den Súdalpen (vor allem mit derren óstlichem Teil) uberein. 
Die Gebiete mit fehlender oder wenig bedeutender varistischer Faltung und 
Metamorphose (B. C i r i č und H. — R. v o n G a e r t n e r , 1962 nehmen dies 
auch fur grosse Teile der Dinariden an) erweisen sich im Ladin und Karn (obere 
Mitteltrias und tiefere Obertrias) als tektonisch hochmobile Zonen mit eugeo-
synklinaler Entwicklung (bedeutender basischer initialer submariner Vulka­
nismus, Flysch-Entwicklung im Karn). 
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Jurassische Bildungen waren bisher oberhalb der innerwestkarpat ischen 
Búkk-Meliata-Trias unbekannt , so dass das genaue Alter der Fal tung und Me­
tamorphose nur auf den grossen Zei t raum zwischen Obernor und Coniac (Beginn 
der Gosau-Entwicklung) eingeengt werden konnte. Auf einer Exkursion unter 
Leitung von Prof. Dr. K á l m á n B a l o g h und D r . J á n M e l l o im Som-
m e r 1977 (die Verfasser môchten an dieser Stelle den Herrn Prof. K. B a l o g h 
und D r , M e l l o ihre D a n k fur die Leitung der Exkursion aussprechen) konnte 
bei Honce (Nordhang des Plešivec-Plateaus) ein vorzúgliches Profil der Meliata-
Serie besichtigt werden, in dem oberhalb heller Kalke des Tuval bis Nor 
dunkle fleckige Schiefer und Fleckenmergel (im unteren Teil mit verienzelten 
Quarziten, vor allem im hôheren Teil auch mit teilweise ziemlich mächtigen Kie-
selschiefern) folgen, die von hellen kristal l inen „Tithonkalken" úberlagert wer­
den. Diese rhätische (?), jurassische, unterkretazische (?) Folge weist den gleichen 
Metamorphosegrad auf, wie die Búkk-Meliata-Trias. Die Fal tung und Metamor­
phose erfolgte also erst später, vor der Ablagerung der Gosau (also vor dem Co­
niac). Es k o m m t also n u r eine intrakretazische Phase in Frage. Wahrschein-
lich handel te es sich dabei um die vorgosauische Phase ( = medi te r rane Phase), 
die nach D A n d r u s o v (1968) auch fur die Bildung der Hauptdeckengruppen 
verantwortl ich war. Dabei k a m es offensichtlich zu einer s tarken Durchbewe-
gung vor allem der mesozoischen Schichtenfolge, die zu einer epizonalen Dy-
namometamorphose fúhrte, von der selbst die júngsten Schichten des inner­
westkarpat ischen Mesozoikums (oberjurassische, unterkretizische (?) „Tithon-
kalke") betroffen wurden, die zur Zeit der Fal tung u n d Metamorphose 
hôchstens eine wenige 100 m mächtige Sedimentbedeckung getragen haben 
kônnen. Auch in der Trias spielte die Thermometamorphose k a u m eine Rolle. 
Dagegen zeigen die z. T. extrém def ormierten Conodonten (vgl. z. B. H. K o z u r 
— R. M o c k , 1977 b) eine sehr s tarké Durchbewegung der Schichten an. Dem-
gegenúber spielten in den devonischen und karbonischen Schichten des gleichen 
Gebietes die plastischen Deformationen der Conodonten eine wesentlich gerin-
gere Rolle. Da der Metamorphosegrad der gleiche wie in der Trias ist, muss 
m a n hier mit einer A b n a h m e der Dynamometamorphose und einer gleichzeitigen 
geringeren Z u n a h m e von Thermometamorphose rechnen. 

Die im Uppony-Búkk-Meliata-Paläozoikum und Mesozoikum festgestellte 
Abfolge der geologischen Entwicklung spricht entschieden gegen das platten-
tektonische Modeli der Gebirgsbildung. Die tektonische Entwicklung eines Ge­
bietes wird, wie auch das hier diskutierte Beispiel ganz eindeuting zeigt, offen­
sichtlich ganz entscheidend von der tektonischen Vorgeschichte beeinflusst. 
Solange eine sonst ,,klassische" Geosynklinalentwicklung mit initialen subma-
rinen Vulkaniten, Tiefwasserablagerungen (mit Radiolariten, Manganoxid-
Knollen und Eisenjaspiliten) und typischen Flyschsedimenten nicht bis zur 
Ausfaltung ľúhrt, sondern n u r mit einer Heraushebung abgeschlossen wird, 
bleibt das Gebiet hochmobil und bildet die Bereiche, in denen die euge-osyn-
klinale Entwicklung in einen neuen orogenetischen Zyklus zuerst beginnt. Wie 
oben ausgefúhrt wurde, herrschen im Ladin und K a r n des alpidischen Orogens 
Europas nur in jenen Gebieten schon eugeosynklinale Bedingungen, in denen 
keine varistische Faltug erfolgte. In den benachbar ten varistisch gefalteten (und 
meist auch m e t a m o r p h úberprägten) Gebieten begann die eugeosynklinale Ent­
wicklung, wenn úberhaupt , erst im J u r a . Dass in den varistisch nicht gefalte-
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ten oder metamorphen Gebieten keine durchgehend ozeanische Entwicklung 
vorliegt, was ja fúr das plattentektonische Modeli sprechen wúrde, beweist die 
Tatsache, dass zweimal uber typischen Tiefwassersedimenten nach der Flysch-
phase konkordant Flachwassersedimente und sogar terrestr isch—lagunäre Abla-
gerungen folgen, die dann ihrerseits wieder konkordant von Tiefwassersedimen­
ten uberlagert werden. 
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